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§. Stnctcfer: 99eïenntttt§ gut ©tbe. — ©olbftrtitp: ÎKiiiter am Sonntag. 501

nocf) neumobifipeê Sumpengeug ; aUeê toirb paît
lumpiger auf biefer lumpigen 3BeIt." ge fcplecp=

ter aber beë Biûïïerê geiten tourbeit uub je ntepr
fein SBopl'ftanb abnapm, um fa größer toarb fein
Surft, itnb fein Böfflein muffte oft £iobëgebuIb
pabett, bië ber Bieifter enblicp ait bie |>eimfaprt
bacpte. Sraf er in einer ©emeinbe ettoa gufaiu--

men mit betu Brüder bon 2B., ber auë eut-

gegengefepter Bicptung faut, fo feplie eë feiner=

feitê nie an lebhaften Sluëfâïïett, bie ber 2B.=

Bâiller aber ttacp Boten peimgaplte, toeil er

auep niept aufë Btaul gefallen mar. Ser £>ber=

miiller leibet feit bieten ^apren feinen Surft
mepr, aber feine Bttiple ift erpalten geblieben,

ebenfo getjt bie Bîitple 31t SB. nod) immer in

iprent füplen ©ritnbe.
SBenn einmal bie Qeit gefommen ift, too bie

©ämaföpine allgemein gebtaucpliäp getoorben ift,
berfcptoinbet mit beut ©äentann eine eprtoür=

bigc, popepriefterlicpe ©eftalt auë bem Sehen

unfereS Sanbbolïeë. 2tber nocp ift eë niept fo

toeit; benn int Bauernteben feigen fiep' Venerum

gen beïanntlicp niept bon peut auf morgen
burdp. „2Itte§ ©nie, toelcpeë baë Sehen unferer
Bauern auëfiillt", fdpreibt 3t. Qiegler in „SBenn

2fpren reifen," „paben fie bon ipren Bätern per

— auep ipren ©ott. 2tn ipn reiept fein gtoeifel

peran. ©r fepieft ipnen ©onne unb 3tegen, baff

bie ©aat gebeipt, unb fie banfen ipm bafiir. ©r

fiptcft ipnen ©türm unb ©etoitter, baë ipre

tpren ïnidt, mtb fie — beugen ficpi unb tragen
eë fdfliept unb reept, optte baran 31t rütteln. gpt
2ßeg ift gerabe unb gept in peÏÏent Sicpi. ©r
fiipri auë ipren foliben Käufern auf ben Stcfer

itttb inë ©otteêpauë unb toieber gurücf. ©traff

QSefenntnis

©Senbe bein Singe niept ab dou ber ©rbe,

©Seil fie mit Blut unb mit ©ränen getränkt

6cpaue ben Baum, bem ein bliipenöes „©Serbe"

grüpting um grüpting aufs neue fiep fcpenbt!

Safe bu gebarbt nor gefeptoffenen ©üren,

©aft bu oergebens naep Scpönpeit gefcprie'n —

Stimmer barf es bie Seele nerfüpren,

©infam bie flammenben gefle gu fliepn!

ift ipre Arbeit japrauë, japrein. ©treng atteë

beifeite fcpiebenb, toaë bie ©runbpfeiler gefäpr=
ben tonnte. SBie eine Stette bon Btorgen bië

3um Stbenb fcplieftt junger, Siebe unb ißflicpt
ipr Sun unb SBoden ein. Sie ©runbelemente
beë Sebettë burepgiepen ipre Sage unb Bäcpte;
fie toiffen unb tooden nieptë bom anberu, toaë

brausen in taufenb Snellen quillt ; fie entbep»

reit eë niept. Sie ©türme, bie ©taat unb ©tabt
unb Bolf bebropen, maepen fie niept ergittern,
benn fie berüpten ipre SBurgeln nicf)t. Siefe
paften in brauner ©rbe unb in ipren Käufern,
bie fie fiep felbft bauen, ©ie toiffen nur toenig
bon ber SBelt itnb bergeffen baë SBenige über
bem erften 5ßflitgen ober ©äen. ©0 gept ipr
Safein pin gtoifcpeii Rimmel unb ©rbe, 3Baf=

fer mtb getter, mit ipnen int Kampf, mit ipnen
int grieben. gpre ©infaeppeit ift bie Brüde, bie

fie pintoegträgt über alt bie SBirrniffe ber

©teibte, über feine Stbgrünbe unb über feine

Säler ber ©cpönpeit unb fie feftbinbet ait ben

llrgrnub aïïeë ©einë, baë barunter in ftarfen
SBellen rattftpi."

,,©tät ftpreiieft bu in beinen feptoeren ©cpupn
bie gurcp entlang, bein ftideë SBerf 31t tun.
Slttë beinen parten ^jänben ftrömt unb fprüpt
bie golbne glut, auë ber un§ Brot erblüpt. gft
Strbeii, toaë bu tuft? ©ag: ift'ë niept mepr?
©epft bu niept betenb, fegnenb niept einper?

Srägft bit beë ^opepriefterë ©tpilb berfteii,
bort, too ber Littel fattnt bie Bruft bir beeft?

güllt niept ber ©toige bir felbft bie §anb, ba=

mit bu Sehen fpenbeft allein Sanb? — ©tpreit
auë benn, peilger Btann, im Sienft beë iperrn,
bië bir 31t ^äupteu bliitït ber 3Ibenbftern."

jur Csröe.

Beigen niept tobnap in feiigen Sängen

©inlagsfliegen bem Sicpte fiep bar?
©Solle auep bu beine Scpläfen bebrängen,

©rücke bir Bofen unb ©ornen ins iöaar!

Srinbe bas Sehen mit lacpenben Sinnen

deiner mirb non ben Söttern befternt,

deiner roirb fiep ben Gimmel geminnen,

©Senn er bie ©rbe niept lieben gelernt!
Mnacfer.

Mütter am 6onntag.
Smt ©ligabettj ©olbfmitb.

SBenn id) ait fepönen ©onntagnaepmittagen gen, in ben ©rïern ber Beletage fie beugenJüp

burcp bie ftiden ©traffeu ber ©tabt gepe, fepe über ©eramenftotfc tu ben genftern beë ©rb=

id) fie. ©ie fiepen, palbberborgeit bott Borpän= gefd)offeë ober fügen, bte ntuben §anbe tut ©cpofj

H. Anacker: Bekenntnis zur Erde. — E. Goldsmith: Mütter am Sonntag.

noch neumodisches Lumpenzeug; alles wird halt
lumpiger auf dieser lumpigen Welt." Je schlecht

ter aber des Müllers Zeiten wurden und je mehr
sein Wohlstand abnahm, um so größer ward sein

Durst, und sein Rößlein mußte oft Hiobsgeduld
haben, bis der Meister endlich an die Heimfahrt
dachte. Traf er in einer Gemeinde etwa zusam-

men mit dem Müller von W., der aus ent-

gegengesetzter Richtung kam, so fehlte es seiner-

feits nie an lebhaften Ausfällen, die der W.-
Müller aber nach Noten heimzahlte, weil er

auch nicht anfs Maul gefallen war. Der Ober-
müller leidet seit vielen Jahren keinen Durst
mehr, aber seine Mühle ist erhalten geblieben,

ebenso geht die Mühle zu W. noch immer in

ihrem kühlen Grunde.
Wenn einmal die Zeit gekommen ist, wo die

Sämaschine allgemein gebräuchlich geworden ist,

verschwindet mit dem Säemann eine ehrwür-
dige, hohepriesterliche Gestalt aus dem Leben

unseres Landvolkes. Aber noch ist es nicht so

weit; denn im Banernleben setzen sich Neuerun-

gen bekanntlich nicht von heut auf morgen
durch. „Alles Gute, welches das Leben unserer

Bauern ausfüllt", schreibt R. Ziegler in „Wenn
Ähren reifen," „haben sie von ihren Vätern her

— auch ihren Gott. An ihn reicht kein Zweifel

heran. Er schickt ihnen Sonne und Regen, daß

die Saat gedeiht, und sie danken ihm dafür. Er
schickt ihnen Sturm und Gewitter, das ihre

Ähren knickt, und sie — beugen sich und tragen
es schlicht und recht, ohne daran zu rütteln. Ihr
Weg ist gerade und geht in Hellem Licht. Er
führt aus ihren soliden Häusern auf den Acker

und ins Gotteshaus und wieder zurück. Straff

Bekenntnis
Wende dein Auge nicht ab von der Erde,

Weil sie mit Blut und mit Tränen getränkt!

Schaue den Baum, dem ein blühendes „Werde"

Frühling um Frühling aufs neue sich schenkt!

Daß du gedarbt vor geschlossenen Türen.

Daß du vergebens nach Schönheit geschrie'n —

Nimmer darf es die Seele verführen,

Einsam die flammenden Feste zu fliehn!

soi

ist ihre Arbeit jahraus, jahrein. Streng alles

beiseite schiebend, was die Grundpfeiler gefähr-
den könnte. Wie eine Kette van Morgen bis

zum Abend schließt Hunger, Liebe und Pflicht
ihr Tun und Wollen ein. Die Grundelemente
des Lebens durchziehen ihre Tage und Nächte;

fie wissen und wollen nichts vom andern, was
draußen in tausend Quellen quillt; fie entbeh-

ren es nicht. Die Stürme, die Staat und Stadt
und Volk bedrohen, machen sie nicht erzittern,
denn sie berühren ihre Wurzeln nicht. Diese

haften in brauner Erde und in ihren Häusern,
die sie sich selbst bauen. Sie wissen nur wenig
von der Welt und vergessen das Wenige über
dem ersten Pflügen oder Säen. So geht ihr
Dasein hin zwischen Himmel und Erde, Was-

ser und Feuer, mit ihnen im Kampf, mit ihnen
im Frieden. Ihre Einfachheit ist die Brücke, die

sie hinwegträgt über all die Wirrnisse der

Städte, über seine Abgründe und über seine

Täler der Schönheit und sie festbindet an den

Urgrund alles Seins, das darunter in starken
Wellen rauscht."

„Stät schreitest du in deinen schweren Schuhn
die Furch entlang, dein stilles Werk zu tun.
Aus deinen harten Händen strömt und sprüht
bie goldne Flut, aus der uns Brot erblüht. Ist
Arbeit, was du tust? Sag: ist's nicht mehr?
Gehst du nicht betend, segnend nicht einher?

Trägst du des Hohepriesters Schild versteckt,

dort, wo der Kittel kaum die Brust dir deckt?

Füllt nicht der Ewige dir selbst die Hand, da-

mit du Leben spendest allem Land? — Schreit
aus denn, Heilger Mann, im Dienst des Herrn,
bis dir zu Häupten blinkt der Abendstern."

zur Erde.
Neigen nicht todnah in seligen Tänzen

Eintagsfliegen dem Lichte sich dar?
Wolle auch du deine Schläfen bekränzen,

Drücke dir Rosen und Dornen ins Kaar!

Trinke das Leben mit lachenden Sinnen

Keiner wird von den Göttern besternt,

Keiner wird sich den Kimmel gewinnen.

Wenn er die Erde nicht lieben gelernt!
Heinrich Anacker.

Mütter am Sonntag.
Von Elizabeth Goldsmith.

Wenn ich an schönen Sonntagnachmittagen gen, in den Erkern der Beletage, sie beugen sich

durch die stillen Straßen der Stadt gehe, sehe über Geramenftockc m den Fenstern des Erd-

ich sie. Sie stehen, halbverborgen von Vorhän- geschosses oder sitzen, die müden Hände im Schoß
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